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Über eine halbe Million
Besucher strömte zur
78. Internationale Land-

wirtschaftsausstellung nach No-
vi Sad. So viel Interesse wie in
Serbien wird dem Agrarsektor in
kaum einem anderen Land ge-
schenkt. Dies dürfte nicht ver-
wunderlich sein, wenn man be-
denkt, dass es in diesem Balkan-
land neben wenigen Großunter-
nehmen über 700 000 kleine
Landwirtschaftsbetriebe gibt.
Und auch der Staat ist daran in-
teressiert, dass dieser Wirt-
schaftszweig weiter ausgebaut
wird, um vor allem Arbeitsplätze
auf dem Lande zu sichern und
den Export anzukurbeln.

Heimische Technik
dicht umlagert

Auf der diesjährigen Landwirt-
schaftsmesse nahmen mehr als
1 500 Aussteller aus fast 60 Län-
dern teil. Der Eröffnung mit
Staatspräsident Boris Tadic
wohnten Landwirtschaftsminis-
ter aus 18 Ländern bei. Serbien
bemüht sich nämlich mit allen
Kräften um die Erschließung
neuer Agrarmärkte im Ausland.
Genauso wie Portugal, das Part-
nerland der diesjährigen Aus-
stellung, möchte es vor allem die
Produktion von Wein, Obst und
Gemüse steigern. Aber auch in
der Tierhaltung sollen neue We-
ge beschritten werden, um in-
ternationalen Anschluss zu er-

reichen. Verschiedene Tier-
schauen zeigten dies auf.

Die Technikvielfalt war kaum
zu überbieten. Alles, was Rang
und Namen hat, war in Novi Sad
zu finden. Leistungsfähige Mäh-
drescher neuester Bauart,
schwere Traktoren auf Gummi-
raupen und starke Ladetechnik
waren hier zu finden. Viele tru-
gen neben ihrem Firmenzeichen
einen serbischen Schriftzug, was
vom Transfer zeugt. Sogar Aus-
steller aus Indien und China be-
teiligten sich an der Messe. Am
dichtesten umlagert waren al-

lerdings die Stände der einhei-
mischen Landtechnik. Sie prä-
sentierten kleine Traktoren,  An-
hängemaschinen, Minilader
und Ersatzteile zu erschwingli-
chen Preisen. Auch Eimermelk-
anlagen fanden größeres Inte-
resse als Melkstände und -ka-
russells. Moderne Technik wur-
de eher vom Weiten beäugt oder
mehr vom internationalen Pu-
blikum bestaunt. Schließlich ist
die Landwirtschaftsausstellung
in Novi Sad die größte in Südost-
europa mit vielen Gästen aus
den umliegenden Ländern.

Besonderes Interesse fanden
auch die Tierschauen, wo je-
weils die nationalen Champions
sowohl bei den Rindern als auch
bei den Schafen und Pferden ge-
kürt wurden. 

Lipizzaner, Mangalizza,
Simmentaler

Viel Platz auf der Messe nahm
das Milchvieh ein. Hier domi-
nierten die Simmentaler (Fleck-
vieh), die in Serbien am weites-
ten verbreitet sind und neben
Milch auch gutes Fleisch liefern.

Starke Traktoren fanden weniger Zuspruch bei den serbischen Landwir-
ten, die im Schnitt kaum über 3 ha Nutz”äche verfügen.

Landtechnik“rmen mit Rang und Namen ließen es sich nicht nehmen,
modernste Erntemaschinen in Novi Sad zu zeigen.

Am Messeeingang wurden die
Besucher mit Charme empfangen.

Heimische Technik für kleinere Betriebe zu erschwinglichen Preisen war auf der Messe in Novi Sad von den
Landwirten dicht umlagert. FOTOS: FRITZ DIETRICH

Serbien im Aufbruch
Das Balkanland setzt auf den Ausbau seines Agrarsektors und dringt

schrittweise mit vielen Erzeugnissen auf den Weltmarkt vor.
In Novi Sad fand die 78. Internationale Landwirtschaftsausstellung statt. 


